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5.2 Elementare Schlägel



5.2 Elementary Mallets



5.2.1 Kleine Trommel-Schlägel



5.2.1 Snare Drum Sticks



Abb./Fig. 5.2.1,1: Kleine Trommel-Schlägel/ Snare drum stick



Abb./Fig. 5.2.1,2: Schema



Länge: Durchmesser des Schafts: Durchmesser des Kopfs: Gewicht: 



38–43 cm 12–18,5 mm 6–16 mm 40–80 g



Der Kleine Trommel-Schlägel oder Trommelstock ist ein Rundholzschlägel, der zur Spitze konisch verläuft und dort einen Kopf ebenfalls aus Holz hat. Er ist aus einem Stück gefertigt. Die Form des Kopfs ist kugel- oder tropfenförmig und selten mit Plastik überzogen. Die gängigen Holzarten sind Weißbuche, Rosewood, Hickory oder Ahorn. Seine konische Form erzeugt eine optimale Gewichtsbalance in der Hand, die bei den meisten anderen Schlägeln fehlt. Die Länge des konischen Übergangs zwischen Kopf und Schulter des Stocks ist entscheidend für die Balance der einzelnen Modelle: Je kürzer dieser ist, desto kopflastiger fühlt sich der Schlägel an und



Length: Diameter of Shaft: Diameter of Head: Weight: 



38–43 cm 12–18.5 mm 6–16 mm 40–80 g



The snare drum stick or drumstick is a rounded wooden mallet which tapers in a conical form towards the tip, where there is a head which is also made of wood. The stick is made from one piece of wood. The shape of the head is spherical or a droplet-form and, rarely, it is covered in plastic. The typical wood types are white beech, rosewood, hickory or maple. The stick’s conical form enables an optimal balance of weight in the hand, which is absent for most other mallets. The length of the conical transition between the stick’s head and shoulder is particular to the various models: The shorter this is, the more head-heavy the stick feels,
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umgekehrt. Gewöhnlich wird das Instrument mit dem Schlägelkopf angeregt. Historisch geht dieser Schlägel auf den Stock zurück, mit dem im europäischen Raum der Vorläufer der Kleinen Trommel, eine hölzerne Zylindertrommel mit zwei Fellen, angeschlagen wurde, während gleichzeitig eine Pfeife gespielt wurde. Traditionell gehört er deshalb zur Kleinen Trommel. Sein Klangcharakter ist präzise, im Pianissimo deutlich artikulierend, im Fortissimo mit großer Durchsetzungskraft. Darüber hinaus eignet er sich für sämtliche Fellinstrumente. Doch je mehr sich das Verhältnis des Schlägelkopfs zum Volumen des Instruments verkleinert, umso schwieriger ist es, Klänge mit tiefer Frequenz und großer Resonanz anzuregen.



and vice versa. The instrument is usually struck with the stick’s head. Historically, this stick descends from the mallet that was used in Europe to strike the precursor to the snare drum, a wooden cylindrical drum with two skins, which was played along with a pipe. Traditionally, this mallet therefore belongs to the Snare Drum. Its sound character is precise, clearly articulate in pianissimo and very powerful in fortissimo. Moreover, it is suited to all Skin Instruments. However, the smaller the stick head in relation to the volume of the instrument, the more difficult it is to generate a low-frequency, high volume sound.



Video 5.2.1a Kleine Trommel-Schlägel und Wirbeltechniken/Snare Drum Sticks and Roll Techniques



Die Anschlagsorte auf dem Fell können je nach Lautstärke variiert werden. Grundsätzlich spielt man einen Pianissimo-Schlag eher am Rand, der Klang ist dort heller und obertonreicher, Forte-Schläge dagegen eher in der Nähe des Zentrums des Fells. Der Schlag genau ins Zentrum wird im herkömmlichen Spiel vermieden, er klingt sehr dumpf, weil sich die Schwingungen des Fells gegenseitig neutralisieren. Vor allem auf der Grossen Trommel lassen sich sehr klare Tonhöhenunterschiede vom Rand in Richtung Fellmitte erzielen: Die höchsten Töne erklingen sehr nahe am Rand; auch ca. 20 cm in Richtung Fell mitte sind noch größere Tonhöhenunterschiede, bei Bedarf geradezu melodische Verläufe, darstellbar, jedoch bereits exponentiell abnehmend; je mehr man sich der Mitte annähert, umso tiefer werden die Töne, aber auch kleiner und unauffälliger die Tonschritte. Sehr kleine Schlägelköpfe vermögen im Randbereich diese Frequenzunterschiede noch deutlicher zu differenzieren, verflachen aber schnell gegen die Mitte. Der generell helle Klang dieses Schlägels begünstigt auf allen Fellinstrumenten den Einsatz von GlissandoEffekten durch Drücken der anderen Hand oder des Ellenbogens auf die jeweilige Fellmitte (  5.1.5).



The excitation positions on skin can be varied according to loudness. In principle, pianissimo strokes are played at the edge of the drum where the sound is lighter and more overtone-rich. In contrast, forte sounds are played near the centre of the skin. Striking exactly in the middle of the skin is usually avoided; it sounds very muffled because the vibrations of the skin neutralise one another. On the Bass Drum in particular, very clear pitch differences are heard from the edge to the middle of the skin: The highest pitches are heard close to the edge and the significant pitch differences can be found up to ca. 20 cm in the direction of the skin’s midpoint. If necessary, melodic progressions are possible, but the pitch differences between striking points decrease exponentially: the nearer you get to the centre, the lower the pitches but the smaller the steps. Very small mallet heads enable us to differentiate between these frequency differences more clearly in the region of the drum’s edge, but this effect levels out very quickly close to the centre. The generally light sound of this stick helps to create glissando effects on all Skin Instruments by pressing the other hand or the elbow on the centre of the skin (  5.1.5). In addition, the drumstick is
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Ebenso eignet sich der Trommelstock selbst zur Modulation der Fellspannung bei Anregung mit einem zweiten Schlägel.



suited to creating modulations in the skin tension by exciting it with a second stick.



Video 5.2.1b Verschiedene Anschlagpunkte auf der Großen Trommel/Different Striking Positions on the Bass Drum



Grundlegende Anschlagsarten mit Kleine TrommelSchlägel: 1. Einzelschlag mit zurückspringendem Schlägel 2. Doppelschlag: Jeder der Schlägel hat pro Hand 2 Anschläge (r-r-l-l) 3. Offener Pressschlag: mindestens 3 Anschläge pro Hand 4. Dichter Pressschlag: Kontinuierlicher Wirbel, mindestens 5 Anschläge pro Hand. Alle diese Anschlagsarten können auch als Wirbel gespielt werden. Je höher die Anschlagszahl pro Hand, umso dichter und kontinuierlicher ist das Resultat, wobei die Fellspannung ein mitbestimmender Faktor ist. Alternativ ist ein Stoppschlag möglich, wobei der Schlag auf dem Instrument gestoppt wird, was einen Dämpfungseffekt erzeugt. Stoppschlagwirbel sind nur mit deutlich reduzierter Geschwindigkeit ausführbar.



Basic types of excitation with drumsticks: 1. Single strokes after which the stick springs back 2. Double strokes: Each stick performs 2 strokes per hand (r-r-l-l) 3. Open press roll: At least 3 strokes per hand 4. Dense press roll: a continuous roll, at least 5 strokes per hand. All of these excitation types can be played as a roll. The higher the number of strokes per hand, the denser and more continuous the result, although the skin tension is also a deciding factor. Alternatively, a dead stroke is possible, in which case the stroke is stopped on the instrument creating a damping effect. Dead stroke rolls are only possible with a notably reduced speed.



Video 5.2.1c Anschlagsarten des Kleine Trommel-Schlägels/Snare Drum Sticks Striking Techniques



Schläge nur auf den Spannreifen heißen rimSchläge. Ein rimshot auf Tomtom, Grosser oder Kleiner Trommel ist ein simultaner Schlag auf das Fell und den Spannreifen. Er ist klanglich in jedem Fall auffällig, jedoch prinzipiell in allen Dynamikstufen ausführbar. Besonders bei starren Schäften sind leise rimshots aber schwierig, hier können flexible Rattanschäfte helfen. Eine spieltechnische Alternative bietet der rimclick, wobei die Stockspitze auf dem Fell liegt und der Schlägelschaft auf den Spannreifen schlägt und umgekehrt. Die Klangfärbung ist generell dunkler und lauter, wenn die dickere Schaftseite auf den Spannreifen schlägt. Je weiter



Strokes on the drum hoops are called rim strokes. A rimshot on the Tomtom, Bass or Snare Drum involves striking simultaneously on the skin and drum hoop, or rim. In terms of sound, this technique is always conspicuous, but is in principle possible in all dynamics. However, quiet rimshots are particularly difficult when rigid shafts are used. In this case, rattan shafts can help. A rim knock offers a technical alternative: the tip of the stick sits on the skin and the shaft strikes on the drum hoops, or vice versa. The sound colour is generally darker and louder if the thicker edge of the shaft strikes on the drum hoop. The closer the resting point is
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der Auflagepunkt auf dem Fell zur Mitte hin liegt, desto tiefer wird der Klang. Soll ein leiser rimshotähnlicher Klang mit Stöcken gespielt werden, bietet es sich zum einen an, den Stock in rimclick-Position auf Fell und Spannreifen zu legen und mit einem zweiten Stock – für einen möglichst dunklen Klang mit dem Schaft – zu bespielen. Diese Variante hat durch den aufliegenden Stock einen recht kurzen Ausklang. Für offenere leise rimshot-Klänge kann der aufgelegte Stock mit dem anderen von unten angeschlagen werden und mit dem Anschlag von der Trommel gelöst werden. Die letztgenannten Spieltechniken gehören zur Kategorie der stick-on-stick-Schläge. Dabei wird der untere Schlägel auf die Zarge oder/und das Fell gedrückt und vom oberen Schlägel angeregt, während das Instrument als Resonator wirkt. Die Projektion des Klangs ist ideal, wenn der Schlägelkopf auf dem Fell liegt. In jedem Fall ist die Tonhöhe stark differenzierbar: Bei rim- und stick-on-stick-Schlägen kann der Klang von der Spitze (hell, hoch) bis zum Schaft (dunkler, tief) frei moduliert werden. Wenn der eine Schlägel nur lose aufgelegt wird und stick on stick geschlagen wird, beginnt dieser zu springen und es kann eine Art Wirbel erzeugt werden.



to the middle of the skin, the lower the sound is. For a sound that is similar to a rimshot and played with sticks, it is possible to place one stick on the skin in the rim knock position and to strike it with a second stick (for the darkest possible sound, use the shaft). This variation has a very short decay sound because of the stick that is sitting on the skin. For open quiet rimshot sounds, the stick that sits on the skin can be struck from below by the other stick: in the process of this stroke, the first stick is removed from the drum. The playing technique discussed above belongs to the category of stick on stick strokes. In this case, the lower stick presses on the drum frame and/or skin and is struck by the upper stick. The instrument acts as a resonator. The projection of the sound is most ideal when the head of the stick sits on the skin. The pitch is highly differentiable. For rim and stick on stick strokes, the sound can be freely modulated from the tip (light, high) to the shaft (darker, low). If the stick only loosely sits on the skin then, for the stick on stick technique, it begins to bounce and it is possible to create a type of roll.



Abb./Fig. 5.2.1,3: Áskell Másson, Prím (1984), T./bb. 30–31



In Áskell Mássons Snare-Drum-Solo Prím werden an zwei Stellen stick-on-stick-Klänge verwendet. Im ersten Ausschnitt wird ein Schlägel mit der Spitze auf das Fell gesetzt und mit dem anderen geschlagen. Das Glissando soll hier durch Veränderung des Anschlagspunktes auf dem aufliegenden Schlägel erfolgen: Schaft – Spitze – Schaft, also dunkel – hell – dunkel. Um den Effekt zu verstärken, könnte zunächst auch die Position am Spielschlägel analog zum aufliegenden verändert werden. Außerdem kann der Auflagewinkel von vertikal zu horizontal und wieder vertikal (grundtöniger – obertöniger – grundtöniger) verändert werden.



In Áskell Másson’s Snare Drum solo Prím, stick on stick sounds are used in two passages. In the first extract, the tip of a stick is placed on the skin and struck by the other stick. The glissando is created by changing the striking point on the stick that is sitting on the drum: shaft-tip-shaft, i.e., dark-light-dark. In order to intensify this effect, the position of the playing stick can be changed in the same way as the other stick. In addition, the angle of the stick that sits on the drum can be changed from vertical to horizontal and then vertical again (more fundamental pitch-more overtones-more fundamental pitch).
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Abb./Fig. 5.2.1,4: Áskell Másson, Prím, T./b. 37 Im zweiten Ausschnitt wird der aufgelegte Stock mit dem anderen Stock im angegebenen Rhythmus gerieben (auf und ab). Je nach Oberflächenbeschaffenheit der Schlägel ist zu überlegen, diese z. B. mit Sandpapier aufzurauen, um somit den Reibeklang zu verstärken.



In the second extract, the stick that is lying on the drum is rubbed (upwards and downwards) with the other stick in the notated rhythm. Depending on the properties of the stick’s surface, one could consider roughening it with sandpaper to amplify the rubbing sound.



Bei stick on stick kommen noch weitere Dimensionen dazu: 1. Spitze auf Spitze (hell, hoch) zu Schaft auf Schaft (dunkel, tief) mit allen Variationsmöglichkeiten. Diese Klangmodulation ist auch in der Luft möglich, d. h. ohne Kontakt mit einem Instrument oder Resonator. 2. Veränderung des Winkels des aufgelegten Schlägels: flacher Winkel = obertonreicher Klang; steiler Winkel (bis 90 Grad) = ein immer größeres Klangvolumen, jedoch mit weniger Obertönen. 3. Veränderung des Auflagepunkts des unteren Schlägels (Mitte bis Rand) 4. Druck des aufliegenden Schlägels: Veränderung der Fellspannung und -resonanz bis hin zum Glissando-Effekt: Mit mehr Druck wird der Klang höher, aber auch artikulatorisch deutlicher. In Nicolaus A. Hubers Solostück dasselbe ist nicht dasselbe für Kleine Trommel (1978) finden stick-onstick-Schläge in vielen Varianten Verwendung, wobei dem Komponisten eine besonders anschauliche Notationsweise gelungen ist.



For stick on stick, further dimensions can be added: 1. Tip on tip (light, high) to shaft on shaft (dark, low) with all possibilities of variation. This modulation of sound is also achievable in the air, without having contact with the instrument/ resonator. 2. Changing the angle of the stick that is lying on the drum: flat angle: overtone-rich sound, steep angle (until 90 deg): a greater and greater volume of sound, but with fewer overtones. 3. Changing the position in which the stick lies on the drum (middle to edge) 4. Pressure of the stick that is lying on the drum: changing the skin tension and resonance leading to a glissando effect. As pressure increases, the sound becomes higher and is more clearly articulated. In Nicolaus A. Huber’s solo work dasselbe ist nicht dasselbe for snare drum (1978), many variants of stick on stick strokes are used. The composer uses a notation that is particularly suited for use as an illustrative example.
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Abb./Fig. 5.2.1,5: Nicolaus A. Huber, dasselbe ist nicht dasselbe (1978), S./p. 5 Durch die Notation in zwei Systemen unterscheidet Huber die Aktionen der einzelnen Hände. Hierbei geht es um Stock-auf-Stock-Schläge, also indirekte Schläge. Das untere System beschreibt die Aktion der linken Hand: Bei einem Kreuz als Notenkopf (T. 263–274) liegt der Schlägel auf dem Fell. Dabei kann er durch ein weiteres Kreuz auf dem Schlägel anzeigen, an welcher Stelle die rechte Hand (oberes System) den unteren Schlägel treffen soll, und zusätzlich notieren, wie viel Druck die linke Hand auf das Fell ausüben soll (T. 263–265). Schreibt Huber einen normalen Notenkopf mit einem Kreuz darunter (T. 275 ff.), so bedeutet dies, dass der linke Schlägel über dem Fell schwebt und nur durch den Anschlag des rechten Schlägels auf das Fell geschleudert wird. Auch hierbei kann er durch eine Zeichnung zusätzlich den Anschlagpunkt der rechten Hand auf dem linken Schlägel unterscheiden. Ist im unteren System keine Note sichtbar, dann heißt dies, dass der linke Schlägel keinen Kontakt zum Fell hat, somit handelt es sich um einen stick-on-stick-Schlag in der Luft. Des Weiteren zeigt der Komponist, welcher Schlagfleck auf der Trommel gespielt (Punkt innerhalb des Kreises) und wie die Anschlagstelle verschoben werden soll (Linie zwischen den Systemen). Wenn diese Linie horizontal ist, dann bedeutet dies, auf dem Schlagpunkt stehen zu bleiben. Ist die Linie geneigt (ab T. 267), dann wandert der Schlagpunkt auf dem Fell entsprechend der Pfeilrichtung.



By notating in two systems, Huber differentiates between the actions of the individual hands. This clarifies stick on stick strokes, i.e., indirect strokes. The lower system describes the actions of the left hand: a crossed note head (bb. 263–274) indicates that the stick is lying on the skin. The composer can therefore use another cross on the stick to show at which point the right hand (upper system) meets the lower hand, and, in addition, notate how much pressure the left hand should place on the skin (bb. 263–265). When Huber writes a normal note head with a cross below it (b. 275), this indicates that the left stick hovers over the skin and will be thrown onto the skin by the stroke of the right-hand stick. Here he also, through a graphic symbol, indicates the impact point of the right hand on the left stick. If no note is seen in the lower system, then the left hand has no contact with the skin, indicating a stick on stick stroke in the air. In addition, the composer shows exactly which point on the drum should be played (the dot in the circle), and how the striking position shifts (the line between the two systems). If this line is horizontal, then the striking point stays the same. If the line is slanted (from T. 267) then the striking point on the skin changes according to the direction of the arrow.
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Abb./Fig. 5.2.1,6: Nicolaus A. Huber, dasselbe ist nicht dasselbe (1978), S./p. 4



Im zweiten Beispiel wird dasselbe nur diesmal mit einem Paukenschlägel in der linken Hand und einem Kleine TrommelSchlägel praktiziert. Anfänglich liegt der linke Schlägel auf dem Fell. In der zweiten Repetierschlaufe schwebt die linke Hand über dem Fell und der Schlägel wird durch den Schlag der rechten Hand auf das Fell geschleudert. Anschließend bezeichnet ein Kreis über dem Paukenschlägel, dass die rechte Hand auf den Paukenschlägelkopf schlägt. Im letzten Takt dieses Ausschnitts folgt ein ständiger Wechsel zwischen Kopf und Schaft.



In the second example the same technique is applied with a timpani mallet in the left hand and a snare drum stick in the right hand. At first, the left stick is sitting on the skin. In the second repetition pattern, the left hand hovers over the skin and the stick is propelled onto the skin by the right-hand stroke. Thereafter, a circle over the timpani mallet indicates that the right hand strikes on the timpani mallet head. In the last bar of this excerpt, there is a constant change between head and shaft.



Video 5.2.1d Klangbeispiele von N. A. Huber, dasselbe ist nicht dasselbe, Stock-auf-Stock-Schläge/ Samples by N. A. Huber, dasselbe ist nicht dasselbe, Stick on Stick Strokes



Wisch- und Reibeklänge sind auf dem Fell und auf der Zarge möglich, aber weniger effektiv als mit Jazzbesen (  5.8.1) oder Bürsten (  5.8.2). Beim Wischen auf der Zarge hängt der Klang stark von der Beschaffenheit des Instruments ab. Eine besondere Wirkung hat ein Wischen mit einem auf Fell und Rand gleichzeitig aufgedrückten Schlägel. Naturgemäß eignet sich der Kleine Trommel-Schlägel auch für das Spiel auf allen anderen Fellinstrumenten (Tomtoms, Bongos, Congas, Grosse Trommel u. a.). Traditionell werden Trommelstöcke gleichermaßen für Becken aller Art verwendet. Dabei werden vier verschiedene Anschlagsorte unterschieden: 1. Schlag mit dem Schlägelkopf auf die Beckenoberfläche: Es erklingen nur Teilspektren, diese jedoch sehr artikuliert. Zur Beckenmitte hin wird der Klang präziser, mit weniger Nachklang. 2. Schlag mit der Spitze (heller Klang) oder dem Schaft (dunkler Klang) auf die Beckenkuppe (sofern vorhanden): sehr wenig Nachklang, weil der Grundton des Beckens nicht angeregt wird. Der Klang ähnelt eher einer Glocke. 3. Anschlag mit dem Schaft auf den Beckenrand: vollster Beckenklang.



Sweeping and rubbing sounds are possible on the skin and the drum frame, but they are less effective with sticks than with jazz brushes (  5.8.1) or other brushes (  5.8.2). In the case of sweeping on the drum frame, the sound strongly depends on the properties of the instrument. Brushing with a stick that is simultaneously pressed on the skin and the rim is particularly effective. Snare drum sticks are naturally suited to playing on all other Skin Instruments (Tomtoms, Bongos, Congas, Bass Drum, etc.). Traditionally, drumsticks are equally effective on all kinds of Cymbals. In this case, four different striking points are determined: 1. Striking with the stick’s head on the upper surface of the cymbal: only a partial spectrum sounds, but it is very articulated. Moving in the direction of the middle of the cymbal, the sound becomes more precise with a shorter decay. 2. Striking with the tip (light sound) or shaft (dark sound) on the cymbal bell (if available): very little decay, because the fundamental of the cymbal is not excited. The sound is similar to that of a bell.
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Elementare Schlägel 



Elementary Mallets



4. Schläge im 90-Grad-Winkel (vertikal) auf die Kante: sehr hohes, zischendes Obertonspektrum. Bei den übrigen Metallinstrumenten eignet sich der Kleine Trommel-Schlägel hauptsächlich für spezielle Anwendungen, da er insbesondere auf den tiefen Instrumenten (Gongs, Tamtams, Plattenglocken, Röhr eng locken) ein starkes Anschlagsgeräusch und vergleichsweise wenig Nachklang erzeugt. Bei kleineren Instrumenten (Glockenspiel, Triangel, Crotales, Metallstäbe etc.) überwiegt ebenfalls das Anschlagsgeräusch, im Nachklang dominieren mittlere Frequenzen, er ist also kaum brillant. Bei hohen Tönen wird der Ausklang immer trockener und das Anschlagsgeräusch dominierender. Wischgeräusche werden auf der Fläche von Becken quer zur den Rillen gespielt, ebenso sind sie auf der gerillten Oberfläche von Chinesischen Tamtams möglich. Bei Tamtams und Gongs ist besonders das schwungvolle Umkreisen des Instruments auf der Randkante effektvoll, jedoch ergiebiger mittels Triangelschlägel (  5.2.9).



3. Striking with the shaft on the cymbal edge: the fullest cymbal sound. 4. Striking at a 90-degree angle (vertically) on the edge: very high, sizzling overtone spectrum. In the case of the usual metal instruments, the snare drum stick is mostly only suited to special uses because, particularly on the low instruments (Gongs, Tamtams, Bell Plates, Tubular Bells), a strong impact sound and a relatively short decay is generated. For smaller instruments (Glockenspiel, Triangle, Crotales, Metal Bars etc.), the impact sound is dominating, and the decay is mid-frequency-heavy and rarely brilliant. For high pitches, the decay becomes drier and drier, and the impact sound dominates more and more. Sweeping sounds can be played on the surface of a Cymbal, perpendicularly to the ridges. Such sounds are also possible on the ridged surfaces of Chinese Tamtams. For Tamtams and Gongs, an energetic circling around the edge of the instruments is particularly effective, but is more productive to execute this technique with a triangle beater (  5.2.9).



Video 5.2.1e Kleine Trommel-Schlägel auf Becken/Snare Drum Sticks on Cymbals



Auf Tamtam und Becken kann der Schlägel im 90-Grad-Winkel auf dem Instrument entlang der Rillen gezogen werden. Die mit Vorteil kleine Schlägelspitze wird zwischen Zeigefinger und Daumen gehalten, die andere Hand dient bei den Becken zur Stabilisierung des Instruments. Dadurch entsteht ein kontinuierlicher hoher Pfeifton. Diese Technik kann je nach Oberflächenbeschaffenheit auch auf Metallplatten, Metallblocks oder Holzkisten angewendet werden. Die umgekehrte Vorgehensweise ist ebenfalls möglich und vor allem auf Becken sinnvoll: Das Instrument wird bewegt, der Schlägel bleibt stabil.



On Tamtams and Cymbals, the stick can be drawn along the ridges of the instrument at a 90-degree angle. The advantageously small tip of the stick is held between the index finger and the thumb, and, in the case of cymbals, the other hand serves to stabilize the instrument. This creates a continuous, high whistle tone. Depending on the properties of the surface, this technique can also be performed on Metal Bars, Metal Blocks or Wooden Boxes. The reverse method is also possible and particularly makes sense on the Cymbal: the instrument is moved and the stick remains stable.



Video 5.2.1f Kleine Trommel-Schlägel auf Tamtam/Snare Drum Sticks on Tamtam
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Schlägel und andere Anreger 



Mallets and Other Implements



Ausgiebig Gebrauch von Wischaktionen und gezogenen Klängen macht Helmut Lachenmann, beispielsweise im Solostück Intérieur I (1965–1966).



Helmut Lachenmann makes extensive use of sweeping actions and pulled sounds, for example, in his solo work Intérieur I (1965–1966).



Abb./Fig. 5.2.1,7: Helmut Lachenmann, Intérieur I (1965–1966), S./p. 10 Lachenmann unterscheidet in Intérieur I sehr genau zwischen Einzel- oder Prallschlägen und Wischaktionen. In der unteren Blatthälfte von Blatt 10 sind die ersten zwei Achtel mit quadratischen Notenköpfen normale Schläge auf Pauke und Tomtom. Nach dem Marimba-Glissando folgen Presswirbel auf den Tomtoms mit beiden Händen. In der oberen Zeile wird nach einer Marimba-Fingeraktion ein Prallschlag der einen Hand verlangt, während die andere Hand ein Wischtremolo auf dem aufgelegten (unteren) Stock beginnt (stick-on-stickTechnik). Anschließend wird der Stock locker über den Rahmen gezogen, wobei die Aufwärtsbewegung durch die Veränderung der Berührungsstelle des Schafts (von »tief« hin zur Spitze) zustande kommt.



In Intérieur I, Lachenmann differentiates between singular/ buzz strokes and sweeping actions. In the lower half of page 10, the first two eighths with square noteheads are normal strokes on the Timpani and Tomtom. The Marimba-glissando is followed by press rolls on the Tomtoms with both hands. In the upper line, after a Marimba finger action, the composer requires a single buzz stroke in one hand while the other hand initiates a sweeping tremolo on the lower stick that is lying on the instrument (stick on stick technique). Finally, the stick is loosely drawn over the frame and the upward movement is achieved by changing the touching point on the shaft (from ‘low’ to tip).
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Linus Roth 

Der von Linus Roth 2015 gegrÃ¼ndete Verein widmet sich der Organisation und ... freundliche Leihgabe der Musikstiftung der L-Bank Baden-WÃ¼rttemberg. .... but I am afraid these associations, like a musical Rorschach test, might just say.
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Michel Foucault 

hispana, ha quedado relativamente oculta bajo el peso de obras monumentales como Las ..... embellecía la magnífica tierr
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the celebration of christian marriage 

Staten Island, NY. Dios es amor, y los que ... Una "licencia" de la Ciudad de Nueva York (la cual se consigue en la ofic
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MICHEL VOVELLE ° 

m'. dog la Constitución», club gue tuvo su sede a partir de _wng; vu=lnlm' de 1] ... Cibnaria que provoca laíscjsión_ de
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en que se habia ednsrertidn valle de Brai-n, lgnacin Pichardn .... de la tierra en una anna eerne valle de Bram. han ...
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Linus roth 

Sophie Mutter Stiftung. Im Oktober 2012 wurde Linus .... Konzertsälen Europas, Nord- und Südamerikas, des Nahen, Mittleren und Fernen. Ostens. Auch mit ...
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kriegsberichter franz roth pdf 

Kumon Answer Book Reading, Laddertop Volume 1, Last Wool And Testament, and many more ebooks. We are the best and the biggest in the world.
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De Certeau, Michel - minipimer.tv 

Productores desconocidos, poetas de sus asuntos, inventores de sende- ros en las junglas de la racionalidad funcíonalíst
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Michel Foucault 

descansar y morir en la Costa Azul. Otra heterotopía. ... polinesios que ofrecen, en la costa mediterránea, tres pequeña
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Michel Tournier - Serlib 

tud era motivo de chanza en todos los puertos del mundo en los que había recalado. Pero sus hombres podían dormir a pier
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michel chion - Unpa 

enriqueciéndolo con el estudio de cuatro guiones de películas clásicas, tomadas como .... entristezca por un amante infi
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CHRISTIAN SCHAD AND THE NEUE SACHLICHKEIT PDF 

CHRISTIAN SCHAD AND THE NEUE SACHLICHKEIT PDF - HuÄ�nyÃng lÃ¡i dÃ o shÃ¬jiÃ¨ shÃ ng zuÃ¬ quÃ¡nmiÃ n de tÃºshÅ« guÇŽn zhÄ« yÄ«. RÃºguÇ’ nÃn zhÃ¨ngzÃ i xÃºnzhÇŽo ...
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secuencia conocida de Silver Steak (El expreso de Chicago, de Arthur Miller, ...... Pero Jacques Rancière (L'Enjeu Scéna










 


[image: alt]





of the Christian Faith Movement 

Nosotros, los miembros de Defenders of the Christian Faith Movement, Inc., ...... WE BELIEVE that the existence of all v
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Christian Goodman, The Ejaculation Master™ PDF eBook 

Premature ejaculation, or ejaculating too fast, is a common sexual issue that can cause distress and dissatisfaction for both partners. It can be caused by psychological or biological factors, inexperience, genetics, or lifestyle factors. Treatment o
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Jens L. Tiedemann: 

chologen untersucht worden. Scham ist ein Affekt, der auch erst seit Kurzem im analytischen Diskurs auftaucht. Sie ist vom Status einer wenig geschÃ¤tzten und ...
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Jens Seiler - cloudfront.net 

AXA, BMW, BRAUN, BURDA, CHRIST,. DEUTSCHE BANK ... Unterhaltung. Jens Seiler als Entertainer - denn Wissen macht Spaß! Hatten Sie schon einmal ...
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Interview mit Jens Chrzanowski 

facher: Meist reicht der Kontoantrag Online aus, in der Regel ... direkt mit dem Trading starten. Schneller ist kein ... die Forex-Trader hat sich enorm viel getan: Mit der Market ... Viele Wettbewerber geben ein Demokonto zum Testen nur.
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Jens L. Tiedemann: 

www.imaginary-world.de .... Diese affektzentrierte Vision der Psychoanalyse stellt eine .... nung und Bewertung von anderen verbunden ist, eine Ablehnung,.
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